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Ein  leerer  Teller  stand  neben  Lenx,  der  seiner  Umgebung  keine  Beachtung  zu 
schenken schien.  Mit  starrenden Augen blickte  er  auf  den flackernden Bildschirm seines 
Computers. Keine Bewegung des Displays entging ihm, doch die Schritte auf dem Gang, vor 
seinem Zimmer, blieben unbemerkt. Selbst das leise Klopfen an seiner Tür war für ihn wie 
stummgeschaltet. 

Konzentriert starrte er auf den Bildschirm und versuchte die Position seiner Gegner zu 
erschließen. Das Kratzen seiner Tür, die über den vollen Boden schleifte, ging in Lenx` Jubel 
über einen erneuten Sieg unter. Seine kleine Schwester Mira hatte sich mit ihrem ganzen 
Körpergewicht gegen die Tür gestemmt, um diese zu öffnen. Als sie Lenx antippte, fuhr dieser 
erschrocken hoch. Sein schneller verärgerter Blick schien Mira zu verängstigten. Mit leiser 
Stimme begann Mira: "Lenx, können wir...". Ein Geräusch des Computers ließ Lenx den Blick 
von seiner Schwester heben. "Zusammen spielen?" 

Lenx, der wieder starrend am Bildschirm saß, schenkte Miras Worten keine Beachtung 
mehr.  "Oder  wenn  du  nicht  möchtest  ...  darf  ich  vielleicht  zu  Franzi?",  fragte  Mira  mit 
bettelnden Augen. Als ihr Bruder nicht antwortete, schien sie Mut zu sammeln, bis sie, ihre 
kleinen Arme in die Hüften gestemmt, schrie: "Lenx! Hör mir zu!" 

Sie hatte versucht groß und mutig zu wirken, doch als Lenx` wütender Blick auf ihr 
landete, schien sie in sich zusammen zu schrumpfen. "Halt die Klappe!", brüllte Lenx zurück. 
"Merkst du nicht, dass du nervst?!" "Aber ... ", schaffte Mira kleinlaut hervorzubringen, bis 
ihr  Bruder  wieder  schreiend  fortfuhr:  "Kannst  du  keine Sekunde  still  sein!  Es  ist  schon 
schlimm genug, dass Mom und Dad uns nicht nach Demmin mitnehmen! Nein! Sie lassen 
mich auch noch auf dich aufpassen!"

Bei  den  letzten  Worten  betrachtete  er  Mira  mit  einem  abwertenden 
Gesichtsausdruck. "Kannst du mich wenigstens zu Franzi bringen?", schluchzte Mira, die ihre 
Tränen nicht länger zurückhalten konnte. Lenx schien von den Worten seiner Schwester nur 
noch mehr in Rage zu geraten. "Du bist...", begann er, bevor ein rotes Licht im Raum seine 
Wut  auf  sich  zog.  Der  Bildschirm  von  Lenx`  Computer  zeigte  eine  grell  rote  Nachricht.  
Plötzlich  hämmerte  seine  Faust  auf  den  Tisch.  "Verdammt!",  schrie  er,  während  Mira 
angestrengt versuchte die Worte zu lesen, die ihren Bruder so aufregten. 

"Was  bedeutet  L  O  S  E?",  fragte  sie  gerade  so  laut  genug,  um  Lenx  an  ihre 
Anwesenheit zu erinnern. Seine Augen verrieten seinen Zorn, noch bevor er herausplatzte: 
"Ich  habe  verloren!  Nur  wegen  dir!  Warum  kannst  du  nicht  einfach  verschwinden?!  Es 
interessiert mich nicht wohin!" 

Miras Augen füllten sich mit Tränen, welche sie hastig verwischte. Etwas unbeholfen 
stolperte  sie  aus  Lenx`  Zimmer.  Dieser  verdrehte  nur  seine  Augen,  bevor  er  sich  erneut 
seinem Spiel zuwandte. Noch immer thronte "You Lose" in knallroten Buchstaben auf dem 
Display. 
      Plötzlich vernahm Lenx einen Schrei. Miras Stimme schien panisch. Es erweckte in Lenx` 
Gedanken einen schlummernden Funken. Immer rascher verbreitete sich ein unwohles 
Gefühl in seiner Brust. Das dumpfe Geräusch eines Aufpralls schien Lenx innerlich zu 
erschüttern. Wie ferngesteuert drehte er sich um. Seine Gedanken rasten, doch seine Augen 
starrten wie gebannt in einen Spiegel. Noch immer in rotes Licht getränkt hing dieser an der 
Wand. Die unübersehbaren Buchstaben spiegelten sich zusammen mit einem blassen 
Jungengesicht.


